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Der neue Schweizerische Republikaner.

Herausgegeben von Escher und Usteri.

>5". 44.
Donnerstag, den Juli 1800. Erstes Quartal. Den 14 Meßidor VUl.

Die Pì'ánttmerantcn auf das neue republikanische Blatt, die die ersten 44 Mucke des neuen schweizerischen Republikaners
i als Rest ihres Abonnements empfangen, si„d ersucht, wann sie die Fortsehnn,, zu erhalten wünschen, für die etc Halste

des ersten Quartals ibr Abonnement in Bern mit 2 Franken, ausser Bern poststey mit z Fr. 5 Bah. einzusenden.

Vollzieh« n g s- Au s sch uß.
Der Vollziehungsausschuß der helvetischen Republik,

„ach Ansicht des Décréts vom 2z. Inny isioo, wel-

ches verordnet, daß der B. Mousson, General-Sc-
cretär des VollziehungSausschusses, unter die besondere

Aufsicht der Regierung gestzt, und seine Papiere mit
dem Siegel ter Poli,sty belegt werden sollen.

In Erwägung, daß der B. Mousson, in den Ver-

richtungcn als Gen. Secretär, ohne Verzug ad interim

ersezt werden müsse;

beschließt:
r. Der Bürger Georg Franz Briate, Redactions-

Secretär, sey einstweilen zum Gen. Secretär des Voll-
jichungsanöschusses ernannt, und genicsse, so lange er

in Funktion ist das Gehalt und die Vorzüge, die

das Gesetz dieser Stelle bestimmt.

z. Gegenwärtiger Beschluß soll durch eine Botschaft
den gesetzgebenden Räthen mitgetheilt, durch die Iour-
„ale bekannt gemacht, und in das Bulletin der Ge-

setze eingerückt werden.

Bern, den 26. Imiy 1800.
Der Präsident des Vollz. Ausschusses.

Unter;. S a v a r y.

Im Namen des Vollziehungsausschusses
Für den Interims - General - Secretär.

Unter;. H o fm a n n,Redact. Secr.

Gesetzgebung.
Aktenstücke über die von dem Exdirector

Laharpe den gesetzgebenden Räthen ver-
zeigte angebliche Verschwörung.

1.

(Aus dem Franz. übersezt.)

Lausanne, den 21. Juni rzosz

An das gesetzgebende Corps.
B. Gesetzgeber! Der Brief, von dem ich Ihnen

eine vidimirte Abschrift zustelle, ward mir gestern den
2otcn, um 6 Uhr Abends, offen und unbesiegelt,
aber unter Couvert zugestellt; sein Inhalt schien mir
von solcher Wichtigkeit, daß ich denselben durch einen
ausserordcntliche» Eilboten, an Sie zu adreßiren zu
müssen glaubte, nachdem ich das Original in die
Schrcibercy des Cantons-Tribunals, des CantonS
Lcman deponiert habe. Diese letztere Vorsicht, schien
mir den Umständen angeniesten. Möge Eure Weis«
heil, die von unsern Feinde» gegen die Freyheit und
die fränkische Republik, unsere Verbündete und Schü«
zerinn, geschmiedete Complotte scheitern machen.

Gruß und Ehrfurcht.
F. Ces. Laharpe,

Mitglied des ehemaligen Vollz. Direct.

2.

(Aus dem Französ. übersezt.)

Au Bürger Jeuuer zu Paris.
Bern, den >8. May iZo«,

Bürger Minister!
Das Spiel wird verworren. Ich besorge sehr, man

ziehe den ersten Consul über das Wesentliche
aus dem Irrthum. Sollte Talleirand erkaltet, oder
irgend eine der Bedingungen ruchtbar geworden seyn

Hat er die 50000 L. erhalten? Haben Sie Ihre Si«
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cherheitsmaßregeln genommen? Klugheit, selbst bis zum

Uebermaß, ich beschwöre Sie! Kömmt die grosse Ma.
schincrie ans Tageslicht < so sind wir vernichtet. Clavel

wird gerettet werden; man wagt es nicht, ihn ganz

zu stürzen. Der Vollzichungsausschuß ist von hassens-

würdiger Schwäche. Finsler, Glaire und Savary,
sind die einzigen, die den Schritt halten; und noch

sczt sich letzterer in Gefahr, durch seine nur zu sehr be-

kannten Verhältnisse uns schrecklich zu compromitiircn.
Ihnen sind die lczten beym l'L. gethanen Schritte
nicht unbekannt.... Zum Unglück hat man sie wei-

ter verfolgt, ftmb ein Agent langt so eben an der

uns in schreckliche Verlegenheit sezt. Seine Anträge
sind nicht übel, wenn wir nur über das Volk und

einige militärische Macht disponieren könnten. Vor
drey Monaten würde dieses angegangen seyn. Heut
zu Tage ist zu viel Gefahr dabey. Im Fall des

Mißlingens, würde man eine Parthey zu ergreifen
wissen, und man ist auf jeden Fall bereit. Ziehen

Sie mich, ich bitte Sie, aus der Besorgniß über C.

und über meinen Brief vom 20. April. Leben Sie
wohl, lieber Minister!

Bruderliebe und Ruhm.
Unterzeichnet: Mousson.

Beschluß vom 2sten Juni.
In Folge der vom B. Laharpe, ehemaligem Mit-

Slicd des Vellziehnngs- Direktoriums gemachten Mit-
theilung einer Abschrift eines Briefes, welchen der B.
Mousson, Gen. Secretär, an den B. Jenner, hel-

vctischen Minister in Paris, unterm 18. May 1800,

soll geschrieben haben, wodurch das Interesse der

beyden Republiken gefährdet ist — hat nach erklärter

Dringlichkeit der grosse Rath beschlossen: — Den
Vollzichungsausschuß einzuladen, den B. Mousson

nuter besondere Aufsicht der betreffenden Authoritäten

zu sitzen, und seine Schriften unter Siegel nehmen

zu lassen»

4-

Gau; gleichlautender Beschluß, in Bezug ans den

B. Laharpe, vom gleichen Tag.

5»

Beschluß vom 2f. IM»
M soll ohne Verzug von Seite der gesetzgebenden

Räthe, ein außerordentlicher Courir an das Cantons,

gericht vom Leman gesandt werden, mit dem Befehl,
oberwähnten Brief durch eine sichere Perso», unter
Enveloppe, und mit dem Siegel des Cantonsqerlchts
besiegelt, den gesetzgebenden Räthen zukommen zn
lassen. Die Saalinspektorcn beyder Räthe sind mit
Vollziehung dieses Beschlusses beauftragt.

6.

Aus dem Franz. übersezt.

Auszug aus dem Verbalprozeß des Cantons-
gerichts vom Canton Leman.

Sitzung vom 2?. Juni.
Nach angehörter wiederholter Verlesung der

bey dem Gerichtsschrciber niedergelegten nnd von ihm
zum Vorschein gebrachten Aktcnstüke, erwägend einer-

scits, daß die von dem B. Laharpe, wie derselbe

versichert, geschehene Mittheilung an das gesetzgebende

Corps, noch von keinem dem Gerichte bekannten Er-
folg begleitet ist; erwägend anderseits die Wichtigkeit
des Inhalts, des mit dem Namen Mousson unter-
zeichneten Briefes vom -8. May ixoo, ohne irgend
ein Urtheil zum Voraus fällen zu wollen; fand das

Gericht, seine Pflicht erheische, davon ungesäumt, nicht
der vollziehenden Gewalt, die durch diesen Brief als
Mitschuldige erscheinen würde, (in so fern derselbe

ächt wäre) sondern dem gesetzgebenden Corps, dem

Beschützer der Rechte und der Unabhängigkeit des Vol-
kes, Anzeige zu thun. Dcßnahen ertheilt es seinem

Gerichlschreiber Befehl, durch den heutigen Courier
ein Doppel des Briefes, an jeden der Präsidenten

der Räthe abzusenden, mit der Einladung, sie möchten

davon ungesäumt den Räthen, welchen Sie Vorsitzen,

Kenntniß geben; diese Copien sollen von dem Gericht-
schreiber vidimirt, und von dem Präsidenten unter-
zeichnet sey» ; auch soll ihnen ein AuSzng, des auf
dieses Geschäft Bezughabenden, aus den Registern
des Tribunals beygefügt werden.

Was die Original - Piecen anbekrift, so sollen die-

selben bey dem Gerichte, und zur Disposition der ge-

sttzgebenden Räthe, zurückbleiben.

Unterzeichnet: Fayod, Präsid. Sollt ard.

7»

Beschreibung des Umschlages, (Enveloppe)
dessen in Laharpes Brief N. 1 erwähnt ist.

Auf der Außenseite findet sich ein Zahlzeichen, das

4 ode« ia kr. zu bezeichnen scheint. Die Adresse ist



durchgestrichen und ganz unkenntlich gemacht — mit
Ausnahme des Wortes, Lausanne.

Auf der Innenseite des Umschlages, finden sich die

Worte:
La trakilon eft clue aux traîtres gue ces Lcelersts

v éprouvent übergebet dieses an Laharpe.

Neufchatel, Montags.
8.

Lausanne, 27. Juni 1800.

An das gesezgebende Corps.

Bürger Gesezgeber!
Durch ihren Beschluß v. 25. b. M., dessen offi-

lielle Abschrift mir durch die compctirlichen Behörden

zugekommen, ersah ich, daß Sieden Vollz. Aus,chuß

eingeladen haben „ mich unverzüglich unter besondere

Aufsieht der betreffenden Behörden zu fetzen und meine

Schriften unkcr Siegel nehmen zu lassen. " B. Ge-

sezgeber! ich unterwerffe mich allem was das Gesetz

verordnet; aber aus Achtung für das Gesetz und aus

Achtung für Sie, glaubte ich förmlich gegen den

Beschluß deS Justizministers v. 2?. Juni protcsiiren zu

müssen, der mir weiter zu gehen scheint als das Gesetz

verlangt.
B- Gesezgeber! Ich hielt es für Pflicht, Ihnen

den Beschluß zu dcnuncrren, dessen Abschrift ich hier
beyzufügen die Ehre habe, so wie jene des in Folge
desselben vom Statthalter des Cantons Leman ertheil-
ten Befehles. Gruß und Hochachtung.

Unterz. Fr. Ces. Laharpe.
9-

Bern, den 2?. Juni 1800.

Der Minister der Justiz und Polizey an den

B. Reg. Statthalter des Cant. Leman.

Bürger Reg. Statthalter!
Sie erhalten unter diesem Umschlage durch ausser-

»rdenilichen Courier, einen Beschluß des gcsezgebendcn

Corps vom 2?. d. M., welcher die Untcraufsichtfttzung
des B- Laharpe, Mitgl. des gewesenen Vollz. Direk-

toriums, und die Versieglung ftiuer Papiere verordnet.

Sie werden sich auf der Stelle zu dem B Laharpe
verfügen und die Siegelauflegunq vornehmen. Sie
werden ihm den Hausarrest ankünden und ihn einla-

den fein Wort zu geben daß er solchen treu beobachten

werde. Wenn dieser Bürger sich weigern sollte, sol-

ches zu versprechen, so würde seine Untcraufsichtfttzung

einen strengern Charakter annehmen: er würde Arrest
und eine SchilSwache vor feine Thür erhalten.

Gruß und Bruderliebe.
Der Minister der Justiz »nd Polizey,

F. B. Meyer.

10.

Beschluß vom 29. Juni.
In Erwägung, daß das Dekret v. 2?. d. M.

welches die BB. Mousson und Laharpe unter die be»

sondere Aufsicht der behörenden Gewalten fezt, dadurch-
übertrete» wurde, daß der Beschluß des Justizministers-
ihnen Hausarrest auflegt — hat der grosse Rath nach?

erklärter Dringlichkeit beschlossen —
Der Vollz. Ausschuß ist eingeladen, sich einzig auf

Unteraufsichtfetzung der BB- Mousson und Laharpe
zu beschränken und den Hausarrest, den der Beschluß,
des Justizministers verhängt, aufhrben zu lassen.

lt..
Ait dm grossen Rath der helvetischen einet?

und üntheilbaren Republik.

Bürger Reprefentanten!
Der Unterzeichnete, welcher sich in Folge einer'

Angabe des Bürger Laharpe, deren Inhalt er hiev
zu erwähnen überflüßig hält, in Hausarrest befindet,-
nimt die ehrerbietige Freyheit Ihnen vorzustellen:

Daß unter dem Schleyer, der noch über dem Cri-
minalhandel schwebt, mit welchem die gesetzgebende»

Räthe sich durch ihr Dekret v. 25. d. beschäftigen,

nothwendiger Weife ein grosser Verbrecher verborge»
ist — Entweder ein V e r r àt h er, der aller Strenge
der Gesetze soll überliefert werden — oder ein V e r-
läumder und Betrüger, der der össentkchen

Verachtung muß preisgegeben werden. I» dem eine»
wie in dem andern Fall, ist es für die Sicherheit des-

Staates, so wie für die besondere Sicherheit des Um
terzeichneten und seines Angebers von äusserster Wich»
ligkeit, daß die strengste» gesezlichen Maßregeln ergrif-
sen werden, die verhüten können, daß das Verbreche»
nicht ungestraft bleibe.

In dieser Hinsicht und im Namen der Gerechtigkeit
und des Gesetzes, verlangt der Unterzeichnete:

1. Daß er selbst sowohl als der B. Laharpe sei??

Angeber, sogleich in vollkomnen Verhastszustand geftzt-
und selbst inS Gefängniß gebracht und geheim Malted
werden bis zu rechtlicher Untersuchung
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Hemmeler theilt eine» Bericht mit, den er über

die innere Polizey der Husaren Casernen vom Kriegs-
minister erhielt, welcher durch eine von mehreren Hu-
saren eingegebene Bittschrift, veranlaßt wurde.

Geheime Sitzung.

Grosser Rath, 7. Juni.
Präsident: Legler.

Es finden sich 70 Mitglieder anwesend, und also

69 abwesend.

B. S 0 n d e r e g g er aus Preussen, dessen Groß-
vatcr Schweizerbürger war, fodert Wiedereinsetzung
ins helvetische Bürgerrecht. — An eine Commißion
gewiesen. S ch lumps, Uhlmann und Fitzi
werden in dieselbe ernannt.

Br. Weiler von Mülheim, im Canton Thur-
gäu, schikt einen Schatzungsentwurf der Grundstücke

rin. — An die Vollziehung gewiesen.

B. Wnniger, Gärtner in Bern, fodert Bcfreyung
von der Einregistrirnng, für einen, vor dem Gesetz

geschlossenen Kauf. An die Vollziehung gewiesen.

V. David Merz von St. Gallen wünscht, sei-

ner Frauen Schwester zu heurathcn. Tagesordnung.

Die letzthin vorgelegte Rechnung der Saalinspekto-
ren wird genehmigt'

Custors Gutachten für Ergänzung des Gesetzes,

welches die Tortur abschaft, und alle Zwangsmittel
zur Erpressung des Geständnisses, als torcnrartig ab-

juschaffcn vorschlägt, wird in Berathung genommen.

Cartier denkt, man werde die moralischen

Zwangmittel nicht alle verbieten wollen, um das Ge-

ständniß eines Vergehens zu erhalten. Er fodert also

Zurückweisung an die Commißisn zur näherer Ent-
-Wicklung des Gegenstandes.

Ca r r a rd folgt, und wünscht, daß besonders die

Unterscheidung der erlaubten und nicht erlaubten mo-

valischen Mittel, gehörig bestimmt werden. — Das
Gutachten wird der Cmnmißion zurückgewiesen..

Auf Cartiers Antrag wird beschlossen, jedem

Weibel soll der grosse Rath jährlich für die Behau-
sung acht Duplonen bestimmen, weil sie einstweilen

noch nicht auf dem Gcmcindshaus einquartirt werden

ànm. — Angenommene.

(Die. Fortsetzung folgt.»

Kleine Schriften.
Beschluß der Anzeige von Monnerons

Lllui sur les nouveaux principes politigues.

Der Verf. handelt i» feinem ;ten Abschnitt von
den Volkswahlen. Er erklärt sich gegen diesel-
ben, weil die Erfahrung zeigt, daß durch sie

die Gewalt in die Hände der Ränkcsucht und der
Verkehrtheit gerälh, während das wahre' Verdienst
gewöhnlich beseitiget wird; well in den Fällen eines
Confiiktcs zwischen den Rechten einer ohnmächtigen
Minderheit und den Ansprüchen einer ungerechten
Mehrheit, durch die Volkswahlen, die Magistrate in
zu grosse Abhängigkeit von der Menge gerathen, und
dadurch gehindert werden, sich gegen sie zu erklären
und das Gute mit Nachdruck zu wirke». Der Vf.
erklärt sich auch gegen die Abänderlichkeit der Stellen,
weil dadurch die Beamten von ihren Plätzen früher
entfernt worden, als sie die in denselben gemachten Er-
fahrungcn zum Nutzen ihrer Mitbürger anwenden kön-

ncn, und so das Resultat ihrer politischen Laufbahn
in steten Versuchen und gefährliche» Probestücken be-
steht. Auf Montesquieu's Ansehen sich stützend, vcr-
theidigt er die Aufnahme eines beschränkten Looses in
die Wahlmelhode und legt mm im 6ten Abschnitt die

Umrisse der Verfassung die er Helvekien gebe» möchte,
vor. Sie sind im Wesentlichen folgende:

Helvetien bildet eine federative Einheit. Die Can-
tone sollen, soviel die Lokalitäten es erlauben, durchaus
gleich seyn. Die Zahl der in die Militärregistcr ein-
geschriebenen Bürger soll die einzige Grundlage der

Eintheilung sepn. Dieser Grundsatz ist durchaus un-
zuläßig: sein Resultat würden kleine Cantone in den
bevölkertem und sehr grosse in den gedirgigten wenig
bevölkerten Gegenden seyn; nun sind aber gerade in
den leztcrn auch die Communiearionen schwer, während
sie in den bevölkerten flächern Gegenden leicht sind.

Zählt Helvetien mithin z. B. hundert tausend bewaff-
»ete Bürger, so zerfällt sein Boden in ic> Cantone,
deren ieder zehntausend Bürger enthält. Jeder Can-
ton ist in gleiche Bezirke und die Bezirke in Pfarrge-
meinden abgetheilt.

Die obrigkeitlichen Behörden jedes Cantons, sind :
ein grosser Rath von Gliedern; ein Senat von i ?--,

ein Obergericht im Hauptorc, Untergerichte in jedem

Bezirk und Pfarrgerichte ; die Stellen sind lebenslang-

lieh. — Der grosse Rath oder das Tribimat iss

j die erste Behörde jedes Cantons;, mit dem Senate.
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